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(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .,.
, oftor Lodz saß im Wohnzimmer bei Julia von Bren-
' ken. Sie hatte ihm eigenhändig ein Glas Grog berei-
>tet , stark, heiß und süß, so wie er es liebte, so wie es
ihm gut tat nach der kalten Fahrt draußen durch das

, . ~ Moor - Ein Seufzer hob ihre Brust . Ihr Mann hatte
heute Termm m Stomschken, eine dreistündige Fahrt im offenen,
schlecht federnden Wagen hrn und ebenso viele.-Stunden zurück,
orr ^ bte der Wind so eisig da draußen , je tiefer der
Abend herembrach, und es konnten noch Stunden vergehen, eheFritz zurück war . ' ' ’

Mit ihren ruhigen , gleitenden Bewegungen trat sie jetzt an den
großen, weißen Kachelofen, stieß die Ofentür auf und warf einige
große Brrkenkloben aus dem Holzvorrat in die rote Glut.

Der Feuerschein umhüllte ihr gesenktes Gesicht, ihre Gestalt,
die mng und mädchenhaft erschien in der weißen Golfbluse aus
warmem gewebtem Stoff und dem fußfreien, dunklen Rock.
. cs*  vßtte ich tun können, gnädige Frau ! Und gewiß wäre
mahnen auch zuvorgekommen, wäre ich nicht so furchtbar müde
und dieser Sessel so behaglich!

Und dann , ich schaue Ihnen so gern zn!
Sie haben immer so tatkräftige Bewegun¬
gen, so wie dereinst meine Mutter daheim !"
schloß der junge Arzt und ein Lächeln glitt
über sein schmales, gebräuntes Gesicht.'

„Wehe Ihnen , wenn Sie aufstehen, Herr
Doktor ! Jetzt , wo Sie den Wagen heimge¬
schickt haben, müssen Sie warten bis mein
Mann kommt, und dann esien Sie bei uns
M Abend, nicht wahr ? Ich habe auch etwas
Rettes heute ! Nürnberger Ochsenmaul¬
salat' !" ruft die junge Frau lachend und
nimmt ihren Platz auf dem Ecksofa wieder ein.

„Sie sind so außerordentlich gütig, gnä¬
dige Frau ! Ich bleibe ja so gern hier. Das
ist immer ein geistiges Ausruhen von all dem
Schweren da draußen , hier in der Behag¬
lichkeit und der Ruhe Ihres Hauses."

„Sehen Sie, " fuhr er fort , und ein emstes
Lächeln gleitet dabei über sein scharf mar¬
kiertes, beinahe häßliches Gesicht, „ich muß
immer wieder Ihren Mut bewundern , gnä¬
dige Frau !"

Julia hebt die Augen wie erstaunt.
„. . . Mut ? — Wie meinen Sie das,

Herr Doktor?" —
„Ich meine den Mut , mit dem Sie

beide hier Ihren Weg gehen, ruhig, unent¬
wegt ! Unbekümmert , unbehindert darum , was ge¬
nannte Gesellschaft über Sie ersinnt, darüber , daß Sie sich' so
ganz und gar isolieren ! —" J '
_. ”• • - Wollen Sie mich mm zum Gegenteil überreden , Herr
Doktor ? — fragt sie scherzend zurück.
^i ' Und wenn ich es möchte, gnädige Frau ? In Ihrem und
^hres Herrn Gemahls Interesse ? — Werden Sie es mir verargen,
wenn ich einmal ganz frei rede, ohne Rückhalt, mit dem Recht
dessen, der so oft Ihre werte Gastfreundschaft genießen darf,
den verdankt° ^ wirklich schöne und genußreiche Stun-

Admiral
der Chef der Österreich.

unsere soge-

„Sprechen Sie ganz offen, Herr Doktor ! Und ebenso ehrlich
und ebenso offen soll meine Antwort sein !" —

Ein Weilchen bleibt es still in dem großen, niedrigen Zimmer,
stur die Uhr auf dem Schreibtischedes Hausherrn tickt rastlosgeschäftig. 1 '

t . ^ ^ ungslos wie ein schönes Bild lehnt Julia im Sessel, die
schmalen Hände leicht verschlungen. Sie macht nie eine Handarbeit,
Dmnen' KUchfeld? " ähenden, häkelnden, stopfenden

... . . Nun ?" fragt sie jetzt halblaut , mit dem Klang ihrer
biegsamen Stimme und ihr dunkler Blick haftet gleichsam anf-
in^ Groggläs ber " "ch ^ nklich mit dem Glasstäbchen
„Der  Many da vor ihr ist häßlich, bis ans die grauen , klug-
^ 'lW'ldeu Augen, m die Resignation und Herzensgüte ihre Sprache
bom Sp ! K enM.f ' lt lhr sympathisch gewesen als Mensch
nftlrrfrvf, ” ^ enblick an da er ihr gegenüber getreten , und jetzt
fiW ber Dank hinzu, der Dank für die völlige Wieder-

? ^ ^? ",rk̂ gefahrdet gewesenen Gesundheit. Weder
- ihr Gatte haben daran Anstoß genommen , daß Doktor

? °bz Niederer Abkunft ist. Und er, der Mann der Wissenschaft,
der kluge, feinfühlende Denker hat dies von Anfang an so klar

so deutlich empfunden und er' möchte sich
diesem Haus , diesen Menschen dankbar er¬
weisen — selbstlos dankbar ! — Er möchte
dieser Frau einen Thron erbaiien hoch über
ihnen allen und sie wiederum bitten , mitten
unter sie zu treten , die da geifern, ivitzeln
und spötteln über diese beiden, die den land¬
läufigen Weg ihrer öden Geselligkeit kurz¬
weg verlassen haben.
, . Ja , sehen Sie , gnädige Frau, " be-

gmnt er jetzt langsam, „Sie dürften sich mei-
ner Meinung nach nicht so ganz isolieren!
Sre ahnen vielleicht nicht einmal , wie Ihnen
das ausgelegt wird ! Vor allem als Hoch¬
mut , als eine Uberhebung, als sei Ihnen
dieser nicht gut genug zum Umgang , und
nicht jener ! Das ist nun einmal so! In
solch einem Nest wie Waldkretscham, muß
man mit der Herde laufen , mit den Wölfen
heulen, wenn man sich nicht allüberall Feindeschaffen will !"
_ «Sie verlangen also, daß ich mit dem
Strickstrumpf bewaffnet von eineni Kaffee
m den andern ziehen soll? — Daß ich im
Hinterzimmer der Konditorei mit dem
Frauenverein Beratungen abhalten soll?"

Haus, lvrrft Julia mit spöttischem Lächeln ein.
-ungarischen Rotte. . „^ os wäre nicht einmal nötig : hin und
. . . . . . . . wieder , mal hier mal dort einer Kaffee-
scblacht beiwohnen , und dann mal die ganze Herde hier bei
Ihnen mit Kaffee und Kuchen abfüttern ' — mib die Sieqes-

• °ße ^?reu Händen ! Die Lästerzungen wären zum
Schweigen gebracht! Jin Grunde genommen sind sie alle gut¬mütig und harmlos untereinander !" . . . ^

"dlber ich will nicht ! Mögen sie reden da draußen , was sie
wollen ! begehrt die Frau leidenschaftlich auf und ein finsterer
ftpfrbr<£ «f+ erbUn!eIt  E' tchihm Augen. „Sie mögen ja recht haben,
Herr Doktor, ganz gewiß. Und da Sie hier bei uns verkebren
k" b «ns schützen, so tut Ihnen die falsche Beurteilung derer da
draußen leid. Aber wir müssen schon dabei bleiben und uns ein



,venia isolieren", fährt sie fetzt leiser und hastiger fort. „Wir sind
Eaoisten verwöhnte Menschen bis ins kleinste. W,r können dres
und das ' nicht entbehren , was vielleicht Luxus ist und was die
änderen dä draußen kaum kennen, noch viel weniger entbehren.

„Wir haben" , fuhr
Julia fort , „gegenüber
unfern Lebensgewohn¬
heiten ein lächerlich klei¬
nes Einkommen. Eine
Geselligkeit aber , im
Rahmen , wie wir sie ken¬
nen und pflegen ' möch¬
ten, würde uns zugleich
zwingen , über unsere
Verhältnisse zu leben.
Ich kam: inich iiun mal
nicht entfcliliesttzn, baum¬
wollene Handschuhe Md
schlecht sitzendes Schuh-
werk zu tragen . Nem
und tausendmal nein!
Lassen Sie uns . Reden
Sie mir nie mehr da¬
von. Ich bin nicht hoch¬
mütig und Fritz noch
weniger . Woraus auch,
wozu auch? Jrn Gegen¬
teil, Fritz macht keinen

Mußestunden^ miä Schriftstellern ausfüllt und dadurch seine Ein-

Cita di

Kie eilt den kleinen Korridor hinab nach der warmen , erhellten
Küche wo Greta am Herd den Braten begießt und saft 'g erhalt

Nun , Doktor, wie finden Sie meine Frau ?" wendet srch der
Rentmeister an seinen Gast. ^ ^ et ihm offen

den Blick der ernsten Au¬
gen zu.

„Das Befinden von
Frau Gemahlin ist au¬
genblicklich vorzüglich.
Sie hat eine gesunde,
wenn auch zarte Konsti¬
tution . Treibhausnatur,
wenn ich so sagen darf,
Herr von Brenken. In
sorglosen Verhältnissen,
bei Sonnenschein und
Freude pflegen solche
Naturen zur höchsten
Blüte und Schönheit sich
zu entfalten — im an¬
deren Fall jedoch möchte
ich eben große Schonung
anempfehlen . Frau Ge¬
mahlin ist sensitiv veran¬
lagt , temperamentvoll
und impulsiv, solche Na¬
turen brauchen viel Ein¬
drücke, Erlebnisse von

außen , um an sich selbst nicht zu zehren, zu verbrenuem DerHU' , II , \ I ' rUomnMin  lllrflt iptlt aUNitM gkW

ein italienisches Luftschiff des halbstarren Systems.

nabmen vervenerr, nno Turme /Ja.
d e Lästermäuler es nennen, bringen mir hm und Wiede

yiÄÄiÄS*
Sie haben recht, gnädige Frau , vollkommen recht. Verzechen

ÄaTsS « nen « udenMid.« w.e »n>--d-uck,-r Ju-
bel in ihrer
Stimme , in
der Bewe¬
gung , mit
der sie hm-
auseilt , um
eigenhändig
die große
Haustür zu
öffnen.

Wenige
Minuten da¬
rauf fitzt
Brenken dem
Doktor ge¬
genüber und
schlürft voll
Behagenden
heißenGrog.

„Bist du
so arg kalt,

Liebster?"
fragt Julia
zärtlich.

„Die Fahrt
lvar ganz
schön. Wir
hatten - auf
der Heim¬
fahrt den
Wind im Rü¬
cken. Zwei

Stunden

aäüibren " " berichtet der Zurückgekommene fröhlich. „Der Pelz
ÖfS , v “ wa-m, JuL » e, einen W°I« ,mg-- >>°b-ssfer ä {dÄfe w.«
heute , einfach prachtvoll . Ich mutz nur dem Roastbeef noch den
letzten Uberguß geben. Auf Wiedersehen.

auüen . um an ltcn sewp nmn za s“ ^ ft „
Boden hier ist für Frau Gemahlin mcht sehr günstig gewählt.

Der andere lachte bitter auf.der andere lamie onier ua .̂ , Y. ,
^ür uns beide nicht und für Sie ebensowenig, lieber Doktor.

Aber was hilft 's — man muß eben durch! Oder wollen Sie
mir klar machen , warum Sie sich gerade dieses weltverlorene
Nest zur Praxis ausgesucht haben ? Zum Vergnügen etwa ? Au.
Menschenfreundlichkeit für dieses vertrunkene Volk? -

Brenken lächelte ironisch bei seiner Frage.
Ails Not !" gab jetzt der andere zuriick. ,,̂ ch wußte so bald

als möglich Praxis haben : die gibt eS hier genug und die Russen
zahlen wenn auch nicht reichlich, so doch sofort. Und dann dm
Leben' hier ist ja lächerlich billig ! Ich kann hier zuruchegen ûnd

ren etwa in
einer netten,'
kleinen Stadt
mich nieder-
lassen. Aller
Anfang ist
schwer! Für
mich noch be¬
sonders ! Ich
bin arm!

Daß ich stu¬
dieren konn¬
te , verdanke
ich Stipen¬
dien ! Und im
Vergleich an
jene Zeit , die
andere durch-
jubelii im
Übermut der
Jugend , lebe
ich hier in
einem Para¬
dies.

Ich bin al-
lesdurchmich
selbst gewor¬
den ! — Sie
können es
kaum ver¬
stehen , was
das heißt!

- , Welch eine
Energie das kostet und wieviel Entsagung dem Leben , der Ju-

°°" DA ° P?i°Äu "d-» !ch° I" e ich Mi- m de» T--itz "d-n -M-N
Nebenverdienst, die halbe Nacht gehörte dem Studium ! Um
neinWi?  Male bin ich hungrig zu Bett gegangen und manchen Dag

KichÄts geh? b7a? s Wasser und' Brot ! Ein Arzt wie ich,

« . »den . ne der dengchen Garde " ^ d'ahrerda.«
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ohne Ansprüche an Eleganz nnd LuxuS , fühlt sich « beraN wM,n>a er nutzbringend seinen Beruf erfüllen rann , also auch hier.
orlÄ CJ flen Baron ! Ihnen hastet der Boden au,

etnlowmen — nicht echerl Offenheit gegen DffenheNi - Mein
Vater würde nie eine Hand rühren für rnvch, euren IZederzng
tun , ein Wort für mich sprechen̂ - E ^ ^ -ch mk Vm  Staats-

dienst erworben habe , verdante ich rnrr
selbst, einer jahrelangen Vorbereitung
und der eisernen Energie , ein Ziel zu
erreichen, eine Stellung , die nur die
Heirat ermöglichte! — Ich habe das Ziel
erreicht ! Ich fühle mich wohl m meinem
Beruf , ich habe mein Haus , mem Herm
— mein Glück! Vorläufig also muffen
Sie noch oft den Tee bei uns trinken,
Doktor !" — schloß er mit heiterem La¬
chen, und fein Blick umfaßte strahlend
die schlanke Frau , die eben im Rahmen
der Portiere erschien. ,

. . . So ! Run bitte ich zu Tisch!
- Heiteres Lachen erfüllte wenige Mi¬
nuten später die große, niedere Etzstube.

Das Roastbeef war köstlich saftig, gol¬
dig perlte der Wein in den lichtgrünen
Gläsern , während Doktor Lodz in au-
niger Rede das Wohl auf die Hausfrai,
erklingen ließ. ±

Frau Kreissekretär Bertram stand
vor dem breiten Spiegel ihres Schlaf-

»i - tühliAftc ötterr. Stadt in Tirol : Torvoie am « » . . . ' ' ' zimmers und wand ihr goldrotes , schim-
-. umrndes Haar zum üppigen Knoten zusammen. .

Viel Arbeit hatte sie nicht damit , ihre Frifiw „gelang immer.
Ganzwon selbst ringelte sich das Haar an den schlafen um um-
,mb in bauschiger Fülle ihre schmale Kmderstirn.
^ Reizend war ihr rundes , blasses Gesicht mit den graublauen,
leuchtenden Augen, die von dunklen, gradlinigen Brauen über¬
wölbt wurden . Reizend war auch der Mund , dunkelrot und

WreÄ »t '“Ät . ! e ®e . nie war Re » Sn« als »«
einem Fest," wie eben jeBl in dem mdfen Spitzenlleid. da- Hals
und Arme freigab von plastischer Schönheit.

Aus dem Nebenzimmer erscholl Kindergeschrei, und wie weg¬
gewischt war seht das Lächeln um ihren Mund.

^Jh/geht ' augenblicklich hinaus und zu Bett '" herrschte sie die
drei Mädchen an , die sich scheu in die Ecke drängten.

Die Älteste, ein schlankes, biegsames Geschöpf von ungefähr
zehn Jahren , warf trotzig die Lippen auf.

auf dem Sie groß geworden — und darum können Sie sich schwer
hL aMmatKer " nach ichwe-e- M're S ' °u G°m°hdn '

Tcki kann Ihnen nur raten als Arzt und Freuno ẑpro- u!

MZWUWZW

• a' ,e„C ««®SÄn ! Daran halten Sie Rch. Dallar ? Sal » ein
aufgeklärter
Kopf wie
Sie ! — Das
hat Ihnen
wohl meine
Frau sugge¬
riert !In Ju¬
lias schönem
Kopfe ent¬
stehen oft¬
mals solche
Phantasien!
Ihrer Meu
nung nach
kostet es nur
ein Wort und
ich werde
Kaiser von
China '. Aber
Scherz bei¬
seite , lieber
Doktor ! Ich
muß hier¬
bleiben vor¬
läufig , viel¬
leicht zwei
bis drei Jah¬
re,dannkann
ich, ausge¬
rüstet mit ei¬
nem von Ih¬
nen ausge¬
stellten To¬
tenschein,um
Versetzung

- -
-
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-

Jnterniernngeloger der Deutschen in Sebdon (Algier)
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//Cf/fl fc Teilt eben in bet f&obcnfammc r , W?nnm f dürften
wir niefit wcuigTtenä in ber  Küche bleiben ?" (gortieljuug folgt.)

T>vci  Almuten Sonnenschein im Jahr.
Mlihe der Stadt Sombrerete in Mexiko befindet sich mitten

lm Gebirge ein natürlicher Schacht von 600 Meter Tiefe
in den fast niemals ein Strahl des Sonnenlichtes fällt. Nur drei
Minuten in >edem Jahr , und zwar genau am 21. Juni , fallen die

Sonnenstrah-

binern m * Semb schleudern , wahrend der Anprall der Wellen -selbst Schiffe
^ ^ toren oder Hafenbnnten völlig vernichten kann. Bei Erdbeben haben
die Wellen besondere Kraft. Sie vermögen dann in einer Stunde über

Furu^ ulegen. Nun kann man sich wohl denken, wie unerwartet
fLng-%e/n e-e TeJ!b ~f Sturmfluten nach Catania und Reggio und jetzt zuleb'
ihnen ln ^ ®tobt ^" 'gedrungen sind, um alles, was sich
ihnen in den Weg stellte, hmwegznsegen ui das tosende Wellengrab

Sic  gebildete « Schln.
"iS.1”?11? ' S.bn* Essen noch nicht fertig ?»

m inlmt « -' fC" m“m“n erft äu Ende lesen müssen: er ist
nUn !?’ eine  Stunde dasitzen und ivarten?I"

Minen " NI» bud Fron , Ich leih ' Ihnen dos Buch . dostiTqncn die Zeit derwer nicht zu lang wird " 0

len senkrecht
in den Schacht
und erhellen
ihn bis zu sei¬
nem tiefste»
Punkte . So¬
bald die drei
Minuten ab¬
gelaufen sind,
kehrt die Fin¬
sternis in den
Schacht zu¬
rück, uni wie¬
der ein ganzes
Jahr lang in
ihm zu ver¬
weilen. Die
Stadt Som-
brerete , der
dieser merk¬
würdige Ort
benachbart ist,
liegt genau
auf dem Wen¬
dekreis des
Krebses, das
Phänomen er¬
gibt sich na¬
turgemäß aus
dieser geogra

Und such dies wird rinsi vorübergelikn!
i nd auch dies wird einst vorübergehn
I Blumen werden auf den Gräbern stehn
>Kinder werden um die Gräber spielen '

Vieles ivird vergessen sein von vielen. '

Nur daß Wunden sind, die nie verbluten,
Tranen , die des Nachts von neuem fluten.
Träume , die aus tiefem Schlummer schrecken,
Worte, die uns alte Sehnsucht wecken—

Doch der Glockenschlag der neuen Zeit
ubertönt das müdgeword'ne Leid.
Kraftvoll gibt ein kriegsgezeugt Geschlecht
Seinem ,ungen Tag sein junges Recht,
Crbt den Segen , den wir schwer erstritten,
Und veracht, wie viel darum gelitten. Clara Priest.

OemeinnülLiges

pichen Lage Alljährlich pilgern eine Anzahl Neugierigeren
^ ' ' Schacht hinaus und steigen in feine Tiefen hinab, um den
swi,!ebi" a"'" ^b" ^ rcken, m denen das Sonnenlicht seinen Grund

csucht, beizuwohnen. Gewöhnlich sind es besonders die Pboto-
graphen , die den seltenen Moment wahrnehmen , um von dem

P be» o^ gerid allgemein als ein Naturwunder bekannt ist,
einige Aufnahmen bei Sonnenschein zu machen. Es soll auf die
Augenzeugen des „Tages von drei Minuten Dauer " einen überaus
eigenartigen Eindruck machen, wenn das Helle Gestirn der Sonne
erscheint̂ nurttr *1/ fe af}(enb arn  engen Rande des Schachtes
Sonnenlickt nersok? ^ ,t,e.m9er  Atemzüge alles in Helles
ifirS ■* Ersetzt, um dann aus der anderen Seite des Randes
der nurweni^  wieder zu verschwinden. Obwohloer nur wenige Quadratmeter messende Grund des Schachtes
die Vnibrerw 's^ erkiviirdiges an sich hat , werden die Aufnahme,die wahrend seiner Sonnenbeleuchtung von Photographen ac-

werden , gern gekauft, besonders von den vielen Fremden
ü r id)  t Cr ’(itf re^nnten  Erscheinung beiwohnen, so daß die

Bemühungen der Photographen sich gut lohnen. T.

Allerlei

Den Gcflugeldünger entferne der Züchter möglichst oft aus den Stal-
“i? mlt  Kainit und Torfmull . Dann bleibt ihm die volle

Wirkungskraft eigen, da die Mischung den Verlust von Stickstoff verhütet
w- ' sv Mes,ergr,,,e c.nzuk.tten, mische man drei Tei e pnlverisier-
m Griff ' erbibe" das s «!- pulverisierten Pntzstein, fülle damit d?e Öffnung

in den Gckff. ^ ^ Ende der Klinge rotglühend und drücke es fest
an 1,1 bel  jungen Steinobstbäumen angebracht, wenn sie
an Gummifluß leiden und dieser durch übermäßige Nahrunqszufubr ber-
vorgerufen wurde Durch die Schröpfschnitte verschafft man übermäßü,
wird"lur " N^rbo l ^ bmen Ausweg und der hier austretende Uberschuß
passend verwende! ^ b” b" ^ b°§ Sci&töpfwt  entstandenen Wunden
firf, ^ hnensalat . Frische junge Wachsbohnen oder Prinzeßbohnen eiqnen
Nch am besten dazu. Sie werden von den Fasern befreit und in Stü ^a

k' u Salzwasser abgekocht und wie jeder andere Salat ?venn
«? "« !" '”s 3 ?«.e"“ ä > °°"

Rätsel.
Du hast es überm Schopf,
Gibst du ihm noch 'neu Kops.
So wird ein Fest daraus,
-anngst du mir 's wolst heraus?

Fritz Guggenbcrger.

Bilderrätsel.

Kombinationsausgabe.
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— ^ Oot,Cf,ê ew » .'-Sie hat gar keinen Appetit, nicht wahr ?"
der^Doktor H vmbAn hgN" ' W  Appetit auf das, was

Meinungsaustausch. „Du kannst nicht sagen. Fobann das, irb du

tu

äts ÄSMI gi*iL-!°«-"»s«8gr*?fe

iL 1i7«SL 'A S 'LLr -LS L

Setzt man die Buchstaben-
B,  D , E, E. H, K, L

N, N, N, N, Ö, O, R, R.,
' " die Felder vorstehender Figur
richtig ein. io ergeben sich- vier
Wörter in folgender Anordnung -

a —b Eine Auszeichnung,
e—d Organe,
e f Eine Ngturerscheinung.
g~. 1 E '" e Hebevorrichtung.

Die um den Mittelpunkt ge¬
legenen punktierten Quadrate
nennen einen männl . Vornamen.

R i cha r d W ö l e ke.

Aufläsunjs folgt in nächster Rümmer.

Auflösungen aus voriger Nummer-
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